
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 30

Artikel: Unterricht

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-444801

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-444801
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Was hör' icb draußen vor dem Cor, -
ÜJas auf der Brücke fcballen

Der fremden Völker Reise Korps
Habt sieb den Rötel Ballen.

Die Glocke tönt, der Portier rief,
Der Concierge und der Liftboy lief;
£s rubn der Kellner ïïlfenen

Auf silbernen Cerrinen.

Der Rerr Direktor fcbmunzelt leicht,

Begrüßt die nobeln Gäste,

Voll Stolz er seinen Spitzbart streicht,
Wie Schnee glänzt seine Weste.

Das ganze Raus ist nun komplett!
Besetzt ist fchon das letzte Bett!

r selbst kampiert, wie immer,
In einem Badezimmer!

Gleicb einem Spracbenbabylon
Scballt's aus den Korridoren,
Dort redet mit die Ränd" Rerr Cohn,
trotzdem Rocbwoblgeboren".
Rier £xcellenz", Frau Gräfin dort,
Das summt und lacht in einem fort,
Spokt englisb, spanifcb, volapükt,
Wer's nicht gewöhnt ist, wird verrückt,
Das tönt in solchem Räuschen,

Als wär's ein Stück von Sträußeben!

Des Abends bei der table d'hôte
6rfcbeint die grande toilette.
ÏÏIan ißt sich, zahlt man's docb, balb tot
Und freut sieb dann auf's Bette.

Und dann aufs frühstück und so fort,
Auf plirt und Bergbahn, Cennisfport
ïïlit Sekt im Silberkübel,
's ist in der Schweiz nicht übel!

Und regnet's, macht man's Seefest mit,
Gebt drabtseileisenbabnen.

So gibt's Plaisier auf Schritt und Tritt,
Das ïïeu'ste mit Cbikanen.

Wer dann mit jeder Bergbahn fubr,
Bat eine glückliche ïïatur,
Der soll nur wieder kommen

Zu aller ïïutz und frommen.

£r kann auch Auto, Cuftfcbiff fabr'n,
ïïur nicht im Cande Bünden

6in jeder kann für seinen Sparr'n
Das ihm Bequeme finden,
Von Basel trifft man bis nach Genf

Verfcbied'nen ïïlost, diversen Senf!
Greift zu, ibr werten Kunden,

ïïlôg' Scbweizerkost £ucb munden! -ee-

JP Peruauer Gummi. Jp
Wie man's nicbt mebr denken tollte
Bei der waebienden Kultur
fluf dem ganzen 6rdenrunde
ÏÏIan aus Peru jetzt erfuhr.

Fünfzigtaufend Indianer
Cuen Sklavendienfte dort
Gegen tie erlaubt man alles:
Peitfcbenhieb, Cortur und TTIord

Englands Söhne find darunter
Die erlauben dort die Schmach,
Von den Indianern allen
Sind nur noch zebntaulend wach.

Denn vier Fünftel lind veritiimmelt
Oder fubr'n zum Bades ein,
ÜJeil zu wenig (ie des Gummi
Sammelten für den »Verein".

Diefe feine » Gummi-Gfellfcbaft "

Findet hoffentlich ihr Geriebt!
Docb vielleicht (was kann man willen?)
Erlaubt's der Tropenkoller" nicbt!

jß. Fax.

JP Unterricht. JP

3n 23altifrhport lehrte ber Stuffengar
Sie Ccnglifkman's mieber aufs neue

Sas uralte, unoergängücbe Sieb
SSon ruffifrher Sreue unb Schläue.

©ic (Sngliftjman's aber lehrten bafür
3ÏÏU echt merhantiler ©efinnung
Sen Itreinroohnern ^ßerurjias
Sie rationette ßautfchuhgeroinmmg.

Sie Sürhen, bie haben bei fiumkateb
Sen Sfdjinggen jetjt beigebracht
2Bie rafd) aus einem Sorpeboboot
(Sin Hnterfecboot man macht.

^ Sem milben 2lraber ber Sfehingge gibt
Setjt Sehren im Sulturelten,
(Sr lehrt ihn SSerrounbete morben unb
Sas SGergtften uon Srintoafferquellen.

Unb 3apan läfjt fid) uom SKuffen jetjt
3m Sänberraub unterrichten,
Sas Sehrgelb aber muß Gbtnarnann
3n ber SÜTongolei brin entrichten.

3n 3Ten>§JorR konkurrieren ju^eit
SBlah hanb" unb ^oliget,
Sod) fchroer läfjt fid) entfeheiben, roer

&ier Sehrer roer Schüler fei. atebetb.

Lieber Fïcbelfpalter
Vot ca. 40 3a^?ren l&te m oer Sd?t»et5 ein Settier, ber in ber Cat

ein ädjtes ©riginal roar. <£r fjatte fein (£tabltffement rjinter Pfäfers bei

Sagas aufgefdjlagen, ba wo bet romantifdje unb ntel befudjte ÎDeg nact)

ber Via mala fütjrt.
21llen 5reunoen tfuröe er burd; Heberlteferung befannt, benn er

arbeitete" nact) einem originellen unb unumftöfflidjen prinjip. 3eoem
(Beber eines Hicfels gab er auf 2 (Centimes (2 Happen) heraus. Zcatür*

Iid) amüftrten ftcb, bie gremben piel über ben übrigens bärbeißigen Zïïann,
benn aud) mit 20 unb 50 £entimes=Stücfen fönnten fte bas <Sefdjäfts=

prinjip" bes HTannes nidjt umftür5en, im ©egenteil, mit unretftänblicbem
Srummen gab er auf 2 Kappen Kleingelb tjeraus.

<£ines Cages famen audj einmal 5tpei greunbe bort porbei ; ber eine

roar fdjon ein XDoà)e in Saga5, ber anbere foeben angefommen, tpesljalb

itjm jener alle Setjenstpürbigfeiten, unter anberem auch ben originellen
Settier pon pfäfers seigte. Ungläubig tjörte ber Zïïann pon ber fonbern

baren (Sefdjäftspraris bes alten Settiers unb trollte fofort eine Probe
anftellen, batte aber nur großes (Selb bei ftdj. Kur$ entfdjloffen, naljm er

ein ^ünffranf=5tücf unb gab es bem Settier. Diefer betrachtete tieffinnig
unb lange bas groge Stücf, fd;ob es langfam unb grapitätifdj in eine

IDeftentafdje, unb fagte mit ernftem unb portpurfspollen Slicf ju bem

gremben : Das 2ïïal nimm is na, aber s'näd)fdjt Zïïal djuunfdjt mer
nümme=n=afe

Die rtreihende öebweizergardc.
^eft unb treu, fo fingt ber Sarbe,

ftetjt in Horn bie Sctjtpeisergatbe,

rcas befonbers bann paffiert,

tpenn fte gut besagtet tpirb.

Sdjtpeijermut unb Sdjtpeijertreue

rütjmt man Cag für Cag auf's neue.

Was burdjaus nodj nidjt befagt,

baf ber Sdjrpeiser nie ner^agt.

ÎDenn's besatjlt tpirb, madjt er alles,

aber gegenteil'gen galles

tut er ftnfteren (öefidjts

tjerslidj roenig ober nidjts.

3eben (Segner trirb er meiftern.

fidj für jeben Krieg begeiftern.

Übet tjat er nidjts bapon

läuft ber tpaefre Sdjtpeijer fdjon.
«S* Johannis Feuer.

JP Der alterte Küttiger. Jp
ïïlit bundertfünfzebn Jahren
Baft du das Alter gefpürt
Worauf man dich alten Knaben

In die Sägerei geführt. \

Der letzte ürottbaum des Dorfes
ITiit dir uns allen entiebwand,
Docb immer noch kannft du nützen
Als Getäfer an der Wand,

ünd unzerbrechliche Cifche
Dazu ein kerniger Spind
In hundert Jahren noch weifen
Idas zähe Küttiger find.

Als du in jungen Jahren
Gelenkt auf's Craubengut
Dein Raupt, da wallte noch fröhlich
Das junge Scbweizerblut.

manch Ciedlein halt du gefördert,
Das, aus der Craube gepreßt,
In feinen luitigen Weifen

Ertönte beim Winzerfeft. Fax.

Die moderne Frau verlangt nicht
geliebt zu werden, wenn man fie nur
beiratet.

grau ©labtrtdjter: £>äh's e§ ieij ädjt
benn balb mit bene geftere für bä @u=

mer ober gabt ädjt i bä fdjier gfeit br
eiginöffifcb STJüfel namal lo§!'

£err geufi: ©0 oit i mt mag erinnere

djunt ietj '§ etbsginöffticb $ornuferfeft a

b'9teibe unb bänn nüb j'oergäjje, fi mr
ieh nie met) fidjer, roenn en tniernatie*
nais ©eneralfireiferfeft abgljalte roirb
unb brufabe en ïStägige Dteifterblaue-

Çrau ©tabtridjter: Sie roerbeb goppet=

au abroädjste mit br Äumebi bafj '§

nädjftmal b'ÏRtifter jerft be (yßolberi=

grinb madjeb.*

§err geufi: Qä Äumebt fägeb (Sie enere

fo ä fojiale Sat?*
grau ©tabtridjter: SPerfe! &t\it fdjleifeb

j' benanb im SBoIîsredjt unb t br 23ür=

gergitig ume, bafj grüfiger nüt nütjt,
idjlönb benanb b'©djiben i unb fpereb

benanb us unb j* letfte einigeb fie fi uf
en 10 % Sofjuffdjlag unb madjeb benanb

roieber iifjli unb '§ SlJftafter tjänb mir,
roo müenb ta fdjaffe bin ebne unb fäb
bämer-"

£>err geuft: @äb ftimmt Sa fett mr
balt fcbtntê 'ê Sffiärren abfdjaffe, roenn
'§ fo djoftlt roirt roten en Suj;u§artitel."

grau ©tabtridjter: SDcer bänb ämel fdjo
gfeit, btoor mr löftb be ©artebaag aftridje
b'©tunb für 90 3tp., fo lebrib mr fälber

tunftmate."
$err geuft: ,,©äb madjt fi na; bingege

roenn f (Sbnen öppe j1 brete bödj uf em

Xaà) obe gläfebepier fuftb b'Stunb a

3 granîe jämetbaft, fäb gabt benn fdjo
meb am Slutimabilfabre bure.*

grau ©tabtridjter: 3m Sadjbecîe roirb's
ietj bänn rooH Ornig gä, i bä gläfe bie

letft SBucbe, bafj in Slmerifa 's SStber*

ooldj tebri tadjbecte.*

$err geufi: Senncbamer aber beEbämi«
fäger nüb am gliche Sag ba, fuft djönt§
ba Sîamalitete gä, bafj 'S gläfebepier
trtnfe na beitig roär begäge, funberbeitli,
roenn b'§u§meifter na baftpflidjtig gmadjt
rourbib."

grau ©tabtridjter: ,,©ei'§ rote's roetl, ©ie
tebreb ämal nüme Gbätnifäger unb fäb
lebreb ©ie."

Aas kör' ick àraulZen vor äem tlor, -
Aas auf àer Krücke schallen

ver fremàen Völker lîeise - Korps

Nakt sick àen Hôtel - wallen.

Vie Llocke tönt, àer Portier rief,
Ver Loncierge unà àer Liftbov lies;
Ls rukn àer Kellner Mienen

Auf silbernen Terrinen.

ver Herr virektor sckm unweit leickt,

LegrülZt àie nabeln Laste,
Voll Stolz er seinen Spitzbart streickt,
Aie Schnee glänzt seine Aeste.

vas ganze Haus ist nun komplett!
KesetZt ist sckon àas letzte Kett!
Cr selbst kampiert, wie immer,
In einem Kaàezimmer!

tZIeicb einem Sprackendadvlon
Schallt's aus àen Korriàoren,
vort reàet mit àie Hânà" Herr Lokn,
lûrotzàem Hochwoklgeboren".
Hier excellenz", frau Lrâfin àort,
vas summt unà lackt in einem sort,

Spokt englisk, spanisch, volapükt,
Aer's nickt gewöknt ist, wirà verrückt,
Vas tönt in solchem Häuschen,

AIs wär's ein Stück von SträulZcken

Ves Abenàs bei àer table à'kôte
erscheint äie granàe toilette.
Man ilZt sich, zaklt man's àock, kalb tot
llnà freut sich clami auf's Kette.

llnà àsnn aufs frükstück unà so fort,
Auf flirt unà Kergdakn, rennislport
Mit Sekt im Silberkübel,
's ist in àer Schweiz nicht übel!

llnà regnet's, macht man's Seefest mit,
Lekt àraktseileisenbaknen.

So gibt's plaisier auf Schritt unà i>itt,
vas sleu'ste mit ekikanen.

Aer àsnn mit jeàer Kergdakn fukr,
Hat eine glückliche Natur,
ver soll nur wieàer kommen

?u aller Nutz unà frommen.

er kann auch Auto, Luftschiff fakr'n,
ilur nicht im Lanàe Kûnàen!
ein jeàer kann für seinen Sparr'n
Vas ikm Kequeme fjnàen,
Von Kasel trifft man bis nach 6enf
Verschieà'nen Most, àiversen Senf!
Lreift zu, ikr werten Kunàen,

Mög' Sckweizerkost Luch munàen! -ee-

^ Vevuaue? Gummi. uS^

Übe man's nickt mekr äenken lollte
Lei äer wackienäen Kultur
Auf äem ganzen Cräenrunäe
lllan aus Peru jetzt ertubr.

fünfzigtaulenä Inäianer
Tuen SKIavenäienlte äort
gegen lie erlaubt man alles:
peitlckenkieb, Tortur unä Illorä!

Cnglanäs Sökne linä äarunter
vie erlauben äort äie Sckmack,
Von äen Inànern allen
Sinä nur nock zekntaulenä wack.

Venn vier fünftel linä verstümmelt
Oäer îukr'n zum kiaäes ein,
Äleil zu wenig lie äes 6ummi
Sammelten für äen Verein".

viele leine Kummi Klelllckaft "

finäet koffentlick ikr Kerickt!
vock vielleickt (was kann man willen?)
Lrlaubt's äer Tropenkoller" nickt!

^ llnterrîckî. ^
2n Baltischport lehrte der Russenzar
Die Englishman's wieder aufs neue

Das uralte, unvergängliche Lied
Von russischer Treue und Schläue.

Dic Englishman's aber lehrten dafür
Mit echt merkantiler Gesinnung
Den Ureinwohnern Peruvias
Die rationelle Kautschukgewinnung.

Die Türken, die haben bei Kumkaleh
Den Tschinggen jetzt beigebracht

Wie rasch aus einem Torpedoboot
Ein Unterseeboot man macht.

^ Dem wilden Araber der Tschingge gibt
Jetzt Lehren im Kulturellen,
Er lehrt ihn Verwundete morden und
Das Vergiften von Trinkwasserquellen.

Und Japan lätzt sich vom Russen jetzt

2m Länderraub unterrichten,
Das Lehrgeld aber mutz Ehinamann
In der Mongolei drin entrichten.

Zn New-Aork konkurrieren zurzeit

Blak Hand" und Polizei,
Doch schwer läßt sich entscheiden, wer
Hier Lehrer wer Schüler sei. ciiedetk.

Lieber I>lebeIspAlîer

Vor ca. ^0 Iahren lebte in der Schweiz ein Bettler, der in der Tat
ein achtes Original war. Er hatte sein Etablissement hinter pfäfers bei

Ragaz aufgeschlagen, da wo der romantische und viel besuchte Weg nach

der Via mala führt.
Allen Freunden wurde er durch Ueberlieferung bekannt, denn er

arbeitete" nach einem originellen und unumstößlichen Prinzip. Jedem
Geber eines Nickels gab er auf 2 Centimes (2 Rappen) heraus. Natürlich

amüsirten sich die Fremden viel über den übrigens bärbeißigen Mann,
denn auch mit 20 und 50 Tentimes-Stücken konnten sie das Geschäftsprinzip"

des Mannes nicht umstürzen, im Gegenteil, mit unverständlichem
Brummen gab er auf 2 Rappen Aleingeld heraus.

Lines Tages kamen auch einmal zwei Freunde dort vorbei ; der eine

war schon ein Woche in Ragaz, der andere soeben angekommen, weshalb

ihm jener alle Sehenswürdigkeiten, unter anderem auch den originellen
Bettler von pfäfers zeigte. Ungläubig hörte der Mann von der sonderbaren

Geschäftspraxis des alten Bettlers und wollte sofort eine Probe
anstellen, hatte aber nur großes Geld bei sich. Rur; entschlossen, nahm er

ein Fünffrank-Stuck und gab es dem Bettler. Dieser betrachtete tiefsinnig
und lange das große Stück, schob es langsam und gravitätisch in eine

Westentasche, und sagte mit ernstem und vorwurfsvollen Blick zu dem

Fremden: Das Mal nimm is na, aber s'nächscht Mal chuunscht mer
nümme-n-ase I

Vie sîreîkencìe Hckiveîsergarcìe.
Fest und treu, so singt der Barde,

steht in Rom die Schweizergarde,

was besonders dann passiert,

wenn sie gut bezahlet wird.

Schweizermut und Schweizertreue

rühmt man Tag für Tag auf's neue.

Was durchaus noch nicht besagt,

daß der Schweizer nie verzagt.

Wenn's bezahlt wird, macht er alles,

aber gegenteil'gen Falles

tut er finsteren Gesichts

herzlich wenig oder nichts.

Ieden Gegner wird er meistern.

sich für jeden Arieg begeistern.

Aber hat er nichts davon

läuft der wackre Schweizer schon.

^onsrmis heiler.

^ De»' älteste I^üttiger.
llliì kunäertfünfzekn ?akren
bialt äu äas Mer gespürt
lllorauf man äick alten Knaben

In äie Sägerei gefükrt.

ver letzte Trottoaum äes Vorfes
Mit äir uns allen entlckwanä,
vock immer nock kannst äu nützen
/lis Letàfer an äer ülanä,

llnä unzerbrecklicke Tücke
vazu ein kerniger Spinä
In kunäert Jakren nock weilen
ltlgs zàke Mttiger linä.

AIs äu in jungen Jakren
gelenkt auf's Traubengut
vein liaupt, äa wallte nock lröklick
vas junge Sckweizerblut.

lllanck Lieälein kast äu gelöräert,
vas, aus äer Traube gevrekt,
In leinen lustigen llleilen
Crtönte beim ülinzerfelt. ?sx.

vie moäerne frau verlangt nickt ge-
liebt zu weräen, wenn msn lie nur ^
keirstet.

Frau Stadtrichter: .Hätt's es ietz ächt

denn bald mit dene Festere sür dä Su-
mer oder gaht ächt i hä schier gseit dr
eiginössisch Tüfel namal los!'

Herr Feusi: So vil i mi mag erinnere
chunt ietz 's eidsginössisch Hornuserfest a

d'Reihe und dänn nüd z'vergässe, si mr
ietz nie meh sicher, wenn en internatie-
nals Generalstreikerfest abghalte wird
und drufabe en 2Z tägige Meisterblaue.

Frau Stadtrichter: Sie werded govpel-

au abwächsle mit dr Kumedi daß 's
nächstmal d' Meister zerst de Eholderi-
grind mached-'

Herr Feusi: .Jä Kumedi säged Sie enere

so ä soziale Tat?'
Frau Stadtrichter: Persel Zerste schleikei»

j' denand im Volksrecht und i dr Bür-
gerzitig ume, daß grusiger nüt nützt,
schlönd denand d' Schiben i und spered

denand us und z' leiste einiged sie si us

en 10 "/'., Lohufschlag und mached denand

wieder Ähli und 's Pflaster händ mir,
wo müend la schaffe bin ehne und säb

hämer."
Herr Feusi: Säb stimmt- Da seit mr

halt schints 's Wärren abschaffe, wenn
's so chostli wirt wien en Luxusartikel."

Frau Stadtrichter: »Mer händ ämel scho

gseit, bivor mr lostd de Gartehaag astriche

d' Stund für 90 Rp-, so lehrid mr sälber

Kunstmale."
Herr Feusi: Säb macht si na; hingege

wenn s' Ehnen öppe z' dreie höch uf em

Tach obe Fläsckevier sufid d' Stund a

3 Franke zämethaft, säb gaht denn scho

meh am Autimabilfahre dure.'
Frau Stadtrichter: Im Tachdecke wird's

ietz dänn woll Ornig gä, i hä gläse die

letst Wuche, datz in Amerika 's Wibervolch

lehri tachdecke-'

Herr Feusi: Denn chamer aber deChämi-
fäger nüd am gliche Tag ha, sust chönts
da Kamalitete gä, daß 's Fläschevier-
trinke na heilig wär dégage, sunderheitli,
wenn d'Husmeister na haftpflichtig gmacht

wurdid."
Frau Stadtrichtcr: Sei's wie's well, Sie

lehred ämal nüme Chämifäger und säb

lehred Sie."
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